
Dıe unrende olle der Frauen Im
Neuen Testament
FIsa amez

DIie ngsrolle VOIl Frauen und Männern 1n den Anfängen des hristentums
ass die Machtverhältnisse zwischen den Geschlechtern erkennen. In der Ver:
gyangenheit hat die en!olle der Männer auigrun der atsache hervor-
gygehoben, dass diese 1n den en stärker vorkommen. Man enn:' S1e mit Na.:
iNnlenN und weil& ihre aten DIie Frauen hingegen auchen weniger oft auf, und

wenige werden Namentt=lıc erwähn aruber hinaus en sich 1n e1INl-
SCNH Briefifen Aussagen, die sich elne Fü gsrolle der Tau wenden (vgl

Tim Z ll Kor 14,34f), und die aus  eln, die der Tau einen untergeordne-
ten atz zuwelsen (vgl Eph Petr 5,1-7/) Dennoch 1Dt Abıl- orolse

Tührender Frauen eginn des Christentums, und mehr, als unlls

vorstellen können. Doch eine solche Behauptung auifstellen können, IHUSS

uUuNnseTe Bibellektüre gründlich sSe1ın und sich der „Hermeneutik des Verda:
bedienen, W1e dies 1n Lateinamerika LEIMNEN pllegt, oder der „ExXxegese des
Schweigens”, WIe Carla Ricc1ı dies nennt. 4
Eın CAIUSSE Z besseren erständnis der {ührenden Rolle der Frauen 1mM
Neuen estamen besteht darın, ihre Teilnahme en der verschiedenen
Perioden des Anfangs des Christentums beobachten 1eS ermöglic. 6S N1IC
Nn S1e Nnner. einer jeden Periode ichtbar machen, sSsondern auch
verstehen, WAaTUuIn die Frauen 1n einıgen Texten als Führungsgestalten akzeptiert
und 1n anderen bewusst als solche ausgegrenzt werden.
Traditionellerweise hat INa drei Phasen uınterschieden?: die ase der Jesus-
bewegung, die Jesu en 1ın Galıiläa und erusalem umfasst; die apostolische
Zeit, das heißt die Zeit der Verbreitung des vangeliums durch die Apostel bis
Z Krieg die Römer 30-70 ©  JE die nachapostolische Zelit (/0-1
C ın der die Nachfolgerinnen und Nachiolger Jesu, des Christus, die

ynagogen verlielßen und Gemeinden gyründeten und 1n der Ende des ersten
ahrhunderts der Institutionalisierungsprozess egann In diesem Beitrag WEeTI -

den die ngsrolle der Frauen ın jedem dieser Zeitabschnitte analysieren.
1eSs uns elne Vorstelung VOIl ihrer aCcC ın e]lner Zeit vermitteln, 1n der
ührungsauigaben VOIl der römischen ultur eINZIg und allein dem männlichen
Geschlecht vorbehalten WaäaTliell

Die Ereignisse des ersten Zeitabschnitts lesen 1n den vier vangelien, die des
zweıten 1n den sieben echten Paulusbriefen® und 1n der Apostelgeschichte, die
des en1n den übrigenendes Neuen estaments
Bevor uns einem jeden Zeitabschnitt gesonde zuwenden, ist wichtig,



IThema zwischen den Ereignissen sich und den Texten unterscheiden, die diese
Gender In Ereignisse es  en, da Ja mit Ausnahme der sieben echten Paulusbriefe und der
Iheologıe, Spruchquelle alle en 1n der nachapostolischen Zeıit bis 110Spirıtualität
und Praxıs verlasst worden Sind. AÄAus der Zeılt Jesu aben eın einz1ges es

okumen DIie vangelien, die sSeIN en erzählen, wurden zwischen und 100
verlasst

SO mMusSsen Uulls, WE eın Buch WIe etwa das Johannesevangelium oder die
Apostelgeschichte lesen, VOT ugen en, dass sie, auch WEn S1e ber reig
N1SSse Zeıt Jesu (Johannes oder der apostolischen Zeılit (Apostelgeschichte)
erzählen, Kontext der nachapostolischen Zeıt geschrieben worden Sind. Das ist
WIC  g! denn 1N diesen en Zei  SCHANI bis seinem Ende Tällt die starke
Tendenz der Ausgrenzung der Frauen und deren Widerstand dagegen

unrende Frauen Zur Zeıt der Jesusbewegung
Die ue das Studium dieses Zeitabschnittes S1Nnd die vangelien. Zur Zeit
Jesu gyab eline starke Präsenz VOIl HFrauen als Teil der Jesusbewegung. Die
atsache, dass wenige namentlich erwähn Sind, deutet n16 unbedingt
darauft hin, dass Frauen 1n ührungsrollen Nnner der Jesusbewegung
wen1g vertreten warenl 1eSs ware die Schlussfolgerung einer oberfläc  chen
ure Da die Texte 1 einer androzentrischen Sprache verlasst Sind, verbergen
S1e die Präsenz der Frauen. Deshalb L USS abgesehen davon, dass
WIC. ist, die Frauen iıchtbar machen, WeNnNn VON den Menschen gemein 1n
männlicher Horm gesprochen (Sle, andere, der Mensch jedes M wWwWenn

der Name oder das Tun einer Trau erwähn WIN sehr hinsehen und diese
atsache hoch bewerten 1eSs edeutet, dass das Ereign1s 1 usammenhang mıiıt
dieser Tau oder diesen Frauen edeutsam dass sich der UTtoOor SCZWUN-
ZEN sah, aufzunehmen.
Wenn Augenmerk auf die Texte richten, 1n denen Frauen NAament-
lich erwähn: werden, dann taucht ediglich der Name Marıa agdalena äulig
aurf, WAäas S1Ee als oTrOISE ührungsgestalt auswelst. Doch 1Dt och andere
namentlich Genannte Im Lukasevangelium lesen belläulig ZwWe]l amen: Su
Sanna und Johanna als Nachfolgerinnen und Mitstreiterinnen 1n wirtschafitlicher
Hinsicht Wiır en auch verschiedene Perikopen ber Mart.  &5 und Marıa 1mM
Lukas und Johannesevangelium (L 10,38-42; Joh 12,1-8). Auf den
ersten Blick die Teilnahme dieser Frauen der Jesusbewegung 1n den
exten N1IC sehr klar denn S1e werden als ZWEe1 Schwestern geschildert,
die den Meister 1n ihrem Haus enauinehmen. Dennoch rechtiertigt eine
gründliche Exegese die Behauptung, dass diese Frauen Führungsgestalten der
Jesusbewegung WaäaTelnl In 10,30 ist die Rolle Manas WIC.  g7 die Fülßen
Jesu S1UZ und Jernt, 1n Joh 1L SZ iormuliert ein Bekenntnis Jesus als
dem ess1as, das dem Bekenntnis des Petrus* ähnelt, und 1n Joh 12,5 salbt
Marıa 1n Vorwegnahme des esJesu dessen Füls  D



sa TamezDoch die C ach Frauennamen ist N1IC die este Methode, deren
en Rolle auizuzeigen. Man INUSS zugeben, dass die Namen, die nden,
1n diesem Zeitabschnitt S1ind. Das Hauptargument die ese, dass
nner. der Jesusbewegung viele HFrauen gyab und auf das bereits viele Bıbelwis
senschafitler hingewlesen aben, ist deren Erwähnung Ende der Synoptischen
vangelien. In diesen drei vangelien auchen Frauen als Augenzeugen der
EUZIZUNgG, der Grablegung, der Auferstehung und der Erscheinung des uiler
standenen aufl. Genau diese emente en die Voraussetzung als eC
Apostel anerkannt werden. Einige dieser Frauen werden namenthc erwähnt,
doch N1IC. das ist das Wichtigste, sondern vielmehr die atsache, dass viele
Frauen yab, die mıiıt Jesus VON Galıläa ach Jerusalem Das Markusevange-
11um das erste vangelium überhaupt, das geschrieben hält
1n iest, dass viele Frauen gyab, die ihm 1n Galıläa nachiolgten und
dienten, welche miıt ihm ZUSammen nach Jerusalem gekommen Waren

„Auch einige Frauen sahen DON eıtem ZU, darunter Maria auUusSs Magdala, Marıia, die
Mutltter DVDON Jakobus dem Kleinen und Joses, SOWIeE Salome; SIe Jesus schon In
(aliläa nachgefolg (ekoulouthoun und hatten ihm gedient (diekonoun). och viele
andere Frauen abei, die mıt ihm nach Jerusalem hinaufgezoge

Nachfolgen [akolouthéo) und dienen (diakoneo) Sind wichtige Termini! nner.
des theologischen Sprachgebrauchs.>
Interessant 1st, dass das Matthäus und das Lukasevangelium, die €e1: etwa
unizehn Jahre ach dem Markusevangelium geschrieben wurden, als ın den
christlichen Gemeinden bereits die Haustafeln® eingeführt WAaICll, diese AÄAussa-
gEN des Markusevangeliums auine
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eisa.tamez@gmaiıl.com.gerinnen belläulig eEIW  n $ stellen
dies die vangelien erst Ende klar,
WEn der Leser und die Leserin das gyesamte Buch selner männlichen Redewei

VOIl „den Jüngern“ ereits gelesen aben Deshalb IU USS INn So die
Teilnahme der Frauen der Jesusbewegung als Nachiolgerinnen und
Jüngerinnen klar 1st, das gesamte vangelium lesen, dass bel1 jedem



emMa. erund bei jedem espräc Jesu miıt seinen Jüngerinnen und Jüngern oder
Gender In
Iheologıe,

seinen egnern die Frauen ichtbar mMacC. aruber hinaus MUSSTEe sich
dessen bewusst SEeIN: Wenn VON den „Zwölf“ die Rede 1St, dann auft eine

Spirttualrtät
und Praxıs symbolische ezug NOMMEN, miıt der möglicherweise VOT dem Symbo

schen intergrun' der Zzwölf amme sraels auf die eue ngsrolle aAaNgC
spielt OÖhne Zweiltel ragt Marıa agdalena unter allen Frauen besonders
heraus. Man enn S1e cht Uumsonst als „die Apostolin der Apostel“ und STU
sich el auft 16,10, da S1Ee Wi  g die die Irohe Botschaft VOI der Auftferste
hung ihren traurıgen und weinenden Gefährten UDerbrach„te
Im Johannesevangelium auchen die ührenden Frauen er zentuwe aul.
Marıa agdalena 20,1-8), den Schwestern Mart:  N und Marıa 71—4 , 12,1-8)
und der Samariterin Sind N1IC. wenige Verse gewldmet, und diese Sind Von eiem
theologischem ESs ist interessant fjestzuhalten, dass das Johannesevange-
lium Ende des ersten ahrhunderts geschrieben wurde, als die Institutiona:
lisierung der Kirche und die Diskussion, die sSich den Führungsanspruch
der HFrauen richtete, bereits begonnen hatte (1 11m Z 1

Il. Fuhrende Frauen der apostolischen Zeit
30-70 nl Chr.)

Nach dem eggang Jesu begannen ach Lukas die Apostel, Männer WIe Frauen,
ihre Auigabe als Zeugen ın Jerusalem, Judäa, Samarıla und autlserhalb asunas
VOIl Kleinasien bis Rom erfüllen. We1 Autoren Sind C:  9 die uns Tatsachen und
Ereignisse dieses Zeitabschnitts überliefern us 1n selinen sieben echten
Briefen und Lukas 1n der Apostelgeschichte. ESs überrascht, dass 1n diesen
Schriften führende Frauen äulig Erwähnungen
Das Buch der Apostelgeschichte, geschrieben, erz,1 esent]]:
chen die aten des etrus, der Hellenisten und des us Doch MUSsSenN
auch zwischen den en lesen, dass NI erzählte aten der Priszilla, der
‚ydia, der abita, der er des Johannes us und anderer gegeben hat,
deren Präsenz durch die androzentrische Sprache und die patrlarc  ische ultur
herabgemindert wurde Die Bibelwissensch.  ern Ivone Reimer Richter‘
als hervorragendes eisple. erfür den Besuch des us 1n then us
beginnt seine Rede auf dem Areopag miıt nI Männer VOIL then“ ADg 1 Z
WAas die Leserinnen und Leser unmittelbar AumHassung verleıtet, dass hler

männliche Philosophen gegeben habe Doch Ende lesen ın Apg 1/7,54,
dass auch Frauen gyab, denn 1mM Text heilßt 397| eine Tau amarıs
und ein1ıge andere“ en sich der Bewegung der Apostel angeschlossen. DIie
atsache, dass der Name auftaucht, welst S1e als bedeutende TrTau dU>S; doch die
Formulierung „und ein1ıge andere“ schliefßt möglicherweise och weıtere Frauen
C1I

Kıne grundlegende atsache, deren sich bewusst se1n SO.  €, ist die Entste-
hung der hristlichen Gemeinden 1n den Häusern der amıilien Wır WI1SSeN, dass



1n diesem Bereich, 1ın dem die ersten sSTlichen Gemeinden drei ahrhunderte sa Tamez

lang zusammenkamen, die Tau eine wesentlich bedeutendere Rolle hatte als ın
der OÖffentlichkeit. In der Versammlung der (eRklesia) hatte S1e keinen
atz, we!1l sS1e eın Bürgerrecht besals, sehr wohl ber nNnner. der aus.  CcChe,
der es1a des Hauses. Die Frauen WaTenNn anwesend, und cht selten als
Leiterinnen der Gemeinde. AÄAndererseits sprechen viele exte davon, dass Frauen
und Männer aufgrund ihres auDens eingekerkert wurden. us 1Dt verste-
hen, dass selbst Männer und Frauen eingekerkert hat Apg SS en!
Später, als sich der Bewegung angeschlossen hatte, das Gefängnis miıt selinen
Ge  nnen 1n der Missionsarbeit (Röm 16,7)
Die Apostelgeschichte hält mehrere Frauennamen iest, einıge 1n Verbindung mit
ihren aten ‚We1 Frauen hier besonders heraus: DIie eine ist möglicher-
Wwelse Witwe, die andere verheiratet ESs handelt sich die Gemeindeleiterinnen
ydia und Priszilla Apg 6,11-38 würdigt ‚ydıa ausglebig, WAas die Behauptung
STÜTZT, dass S1e eine herausragende ngsrolle innehatte. Priszilla hingegen
ist eine vernheıiratete Tau S1e und Mann Aquila Sind orOße Führungsgestalten
der Missionarsbewegung. Die atsache, dass der Name Priszillas vorangestellt
Ist, welst darauf hın, dass S1e bedeutender als ihr Ehemann, wenigstens 1mM
Hinblick auf das Dienstamt ® Die Bedeutung der ngsrolle Priszillas oder
Priskas) ass sich daran CIMESSECH, dass S1e N1IC weniger als echsmal 1n
vlier Schriften auftaucht (Röm 16,3=5:; Apg 18,21.18-19.26; Kor 16,19; Tim
4,19)
eniger ausgearbeitet als die Geschichte dieser beiden Frauen können die
ber abita oder Dorkas Apg ‚30-41) lesen. Frauen und Männer erinnern sich
blicherweise S1e als eline iromme Schneiderin Doch IHNUSS diese
Geschichte auifmerksam VOIl Neuem lesen, da dem Text darum geht, das
under des eITrus hervorzuheben, durch welches Tabita auferweckte, und
N1IC sehr darum, das en der Tabıta erzählen. Doch der Text ist deutlich,
WE heilst, S1e E1 eine Jüngerıin (mathetria) SECWESCH, die sich als SO1dAaNsSC
gegenüber den en erwıesen hatte ass S1e eine Jüngerin Wi  9 bedeutete,
dass S1Ee abgesehen davon, dass S1Ee OLdarıta m1t den AÄArmen redigerin
und Missionarın
In den Paulusbriefen1© stolßen auf einNne sehr ICcHC Führungstätigkeit der
Frauen. Es omMm cht VON ungelähr, dass us 1st, der die auliorme 1n

3,28 auigreift, die VON der Gleichheit der Geschle:  er Ethnien und Klassen
spricht.4+ Leider en aufgrund der terarischen Gattung Brief keine Be
I1C. ber die Ereignisse 1mM usammenhang mıiıt diesen Frauen, sondern
werden 1n den ormeln lediglic ihre amen überliefiert Dennoch Sind die
Grüße die Frauen 1n Röm ‚1-1 ein OSTDaAares Fundstück, das dazu beiträgt,
ihre amen und die en Stelung identiNizieren und einen Eindruck VOIl
der überreichen VON Frauen gyewinnen, VON denen etliche Kampigefähr-
tinnen des us Sind und die Gefängnishaft miıt ihm en us grüßt zehn
Frauen und achtzehn Männer. Und VON den zehn rwähnten Frauen nenn acht
beim amen. Aass die Frauen be1 ihrem Namen nennt, edeutet, dass S1e



emMQ.
Gender IN

sehr gyut annte, und auch, dass sich Frauen handelte, die sich durch
irgendein Ereignis einen amen gemacht aben Trel der zehn Frauen

Theologıie, besonders heraus: Ööbe, die Diakonini1% und Wohltäterin, Priszilla, die GefährtinSpiritualität
und Praxıs 1n der Missionsarbeit, der schon 1n der Apostelgeschichte begegnet Sind, und

Junia, eine Apostolin?>, die miıt us und ihrem Mann Andronikus 1mM
Geflängnis
Natürlich gyab dieser Zeit auch Spannungen Hinblick auf die en:
Rolle der Tau Einen On mı1t usen 1n der Gemeinde VOIl Korinth
(1 Kor, Möglicherweise das VOIl Frauen ausgeübte 1eNstam der
rophetie 1n der Gemeinde VON orinth sehr star' ausgeprägt und führte
Konf{likten mi1t aulus

unrende Frauen der nachapostolischen Zeıt
(70-1 Chr.)

In dieser Zeıt rwähnten ereits gyab eine lebhafte Diskussion ber
die Fü gsrolle der Frauen. 1eSs können 1n neutestamentlichen und außer-
biblischen exten beobachten 14 ‚We1l der betreffenden neutes  entlichen
enents  en selben Zeit WIe das Johannesevangelium. In ihm werden
die Frauen als Leiterinnen, Lehrerinnen und Missionarınnen sehr positiver
Weise dargestellt,ender Tau 1ın den beiden ‚Pastoralbriefen  “ dem ersten
Timotheusbriefund dem 1TtusDrıel, verboten wird ehren
Die eolog1e der römischen Gesellschaft eargwöhnte misstrauisch, dass sich
die Frauen N1IC den Männern, insbesondere dem Paterfamilias, dem Oberhaupt
des Hauses, unterordneten. Die aus  eln, die bei Aristoteles nden, wurden
VOIl der eologie der römischen Gesellscha{it übernommen. Und ODWO N1IC
eINs eINs 1n die Taxls umgesetzt wurde, als ldeal akzeptiert, dass sich
die Frau, die er und die Sklaven dem Paterfamilias unterordneten, der
yleich Ehemann, ater und Hausherr 15 o ng 1n dieser Epoche aAll, die
aus  eln, die das amılienideal der römischen Gesellschafit iestsc  eben, 1n die
christlichen (Gemeinden einzuführen. In einigen Briefen betont die Gegensel-
tigkeit, WwI1e etwa 1mM Epheserbriel, 1mM Kolosserbrief und 1M ersten Petrusbriel. I3G
eirauen mussen sich ihren Männern unterordnen, aber diese mussen S1Ee
en
Doch 1n anderen biblischen exten, die härter gegenüber den Frauen Sind, taucht
diese Gegenseitigkeit cht auft Im ersten Timotheusbriei auchen die es
INUNSCI der aus  ein verstreut aufl, ohne die Gegenseitigkeit herauszustellen.
DIie Frauen mMussen sich 1n Schweigen hüllen Z 66 die er mMuUusSsen infach
gygehorchen (5,4) und die Sklaven mussen schlicht dienen und ihre Herren 1n
Ehren en (6,11) Dieser erste Brief Timotheus wurde Ende des

ahrhunderts oder nfang des ahrhunderts geschrieben; kann 1n i1hm
eutlich eline Tendenz Institutionalisierung erkennen. Es eın Haus
propaglıe  9 das VOoOIll den Verhaltensvorsc der Haustafeln der römischen



/sa TamezGesellschaft bestimmt 1st, und holft, dass dies uch {ür die Kirche gelte, die
Ja 1n ihrer esamtnher das Haus es i1st (2 1 9 3,41)
Nun gyab Nner. der christlichen (Ggemeinden auch Klassenkonflikte und
Konflikte unterschiedliche theologische Auffassungen.*© In jener Zeit hatte
die es1a die Tendenz, sich institutionalisieren, Grenzen ziehen, die
Teilnahme begrenzen und Menschen aus Gründen des Geschlechts oder
we1l S1e niCc achten WIe die lter, welche gerade eine vorteilhafte OS1-
tiıon innehatten, auszuschlielsen. In der olge wurden Frauen aul-
grund dieser Institutionalisierung und des patrlarchalischen Einflusses der
römischen Gesellschaft VON Führungsauigaben 1n den kirchlichen Gemeinden
jerngehalten.
Die Tendenz Ausgrenzung setizte sich ber die ahrhunderte hin fort Es 1bt
kurilose inge, die die Ablehnung der Teilnahme der Frauen belegen So g1bt
Z eispie e1In griechisches Manuskript (2 undert), welches die en
olge der amen des aares Priszilla und Aquila ve  USC und Aquila die
erste setzt, und nner. der Textpassage, die davon erichtet, WIe
Priszilla und Aquila Apollos ber den Glauben unterrichte Apg’ Wir
aben bereits arau’ hingewilesen, dass die Reihen{folge e1in Z Tür die en
Lung der Personen ist. Der Historiker USTO Gonzäles welst auftf eine andere
urnos! 1n diesem usammenhang hin „Kıne der ten en Roms nannte
sich 1mM ahrhunde Kirche der heiligen riska Bald araııwurde S1e ‚Kirche
VOIL T1S5 und Aq YeNaANNT, und 1 UunN!wurde daraus die ‚Kirche
der Heiligen Aquila und Priska‘ “17/ Etwas Ahnliches passierte miıt Damarıs, der
llosophin, die sich Zu Christentum bekehrte, als S1e us Areopag

Aasselbe griechische Manuskript aus dem unerwähn edig
lich Dionys1os. Später sprach der Kirchenvater Johannes Chrysostomos 1n einer
seinerenVOL Dionys1os und selner Tau Damaris 1&
Dennoch setizte sich auch der 1ders der Frauen ihre Äusgrenzun:
fort Wir WISSen, dass die Frauen 1ın den orthodoxen stTliıchen Gemeinden aktiıv
blieben, ODWO erkennbare und bedeutende Führungsrollen eher 1n den ynosti
schen und prophetischen Strömungen enwaren.19

Schlussfolgerung
Es esteht eın Zweilel daran, dass Frauen egınn des hristentums eu
en Führungsfiguren WaTell DIie biblischen Lexte selbst bezeugen dies, ZUWEI-
len ausdrücklich und anderen Fällen N1IC AAllZ explizit. Die Änwendung der
„Hermeneutik des Verda:  66 ihre en! Rolle, die durch die Sprache
unsichtbar gemacht wurde, erkennen. Es besteht auch eın Zweiftel daran,
dass die en! olle VOIl Frauen aus unterschiedlichen, insbesondere patrıar-
schen Gründen pannungen hervorrief und dass die Frauen bald als
en! Personen Aaus den ereits institutionalisierten (jemeinden ausgeschlos-
SEeMN wurden. Dennoch gyab und ibt die gyesamte Geschichte hindurch Frauen,



eMO. die sich durch ihre ührungsqualität auszeichnen, Wenn uch N1IC. zahlreich
Gender ın w1e Zeıit der Jesusbewegung 1n Palästina und Zeıit der Apostel 1n den
Iheologıe,

Spiritualhität römischen Provinzen.
und Praxıs
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ın den echten Paulusbriefen eiıne starke Teilnahme der Tau bezeugt; 1es 1st die apostolische
Zeıt. Und 1n den deuteropaulinischen Briefen 1bDt 1ne Tendenz, die der Führungsrolle der
Hrau weniger SCWORCH 1St.

11l Hans Dieter Betz zufolge ist die Gleichheit der Geschlechter 1ın 3,28 LWas völlig Neues,
enn 1Dt weder 1n der griechisch-lateinischen noch der Jüdischen Literatur irgendetwas
Vergleichbares. Siehe Hans Dieter Betz, Der Galaterbrief. Ein Kommentar ZUM Brief des Abostels
Paulus die (Jemeinden In alatien, München 1988, 333-353

12 Es hat sehr viel Auimerksamkeit erregt, Aass grilechischen lext der 1te. 99  oN1n  66 (die
wel  che Varlante des männlichen „Diakon”) auftaucht, Was vermutlich darauf hinweist, dass

eiINn INg obert ewe zufolge diejenige, die die Spesen der Reise
des Paulus nach ‚panlien autkam DIie römischen Adressaten des Briefes sollen S1e auft die
Empfifehlung des aulus ut auilnehmen.

Viele Jahre lang haben die ITradıtion und die Bibelwissenschaften behauptet, Aass Junia eiINn
männlicher Name sel, obwohl biblischen und außerbiblischen Kontext dieser Name nicht als
Männername belegt ist. Dennoch ST heute bestätigt und allgemein akzeptiert, dass Junia
eine Apostolin Vgl Eldon Jay EDp, Junita: The IrS: Woman Abostle, Minneapolis 2005 (In
bestimmten Handschriften iindet sich die männliche Namensiorm Junlas:; dieser Name 1st aber
ebenfTalls ın der gesamten ntike nicht belegt; Anm Übers.).

14 DIie gynostischen extfe des und Jahrhunderts wıe die Thekla-Akten und das Philippus-
evangelium lassen den Geschlechterkonflikt erkennen. Andererseits Spricht die aulserbiblische
Jıteratur WIe der riel des Plinius rajan VOIN ZWEe1 geiolterten Amtsträgerinnen.

15 Isa Tamez, Luchas de Doder I0s origenes del Cristianismo. Un studio de la Primera CGarta
Timoteo, Santander 2005
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Äus dem Spanischen übersetzt VOI Dr TUNO Kern

Diıe Inkarnatıon betrachten
und zuruückgewinnen
DIie christologische Reıise eıner aslatıschen Frau

Murie| Orevillo-Montenegro

In Asien indenChristologien MG sehr 1n kForm VOIll wissenschaitlichen
handlungen ihren Ausdruck, sondern 1n tualen und FHelern. den .PP1
1lenNn die Christologie vielfach miıt den Statuen des kreuztragenden Nuestro
re Jesus Nazareno (des Schwarzen Nazareners)* verbunden SOWI1Ee mıt der
Statue des Senor Santo Nino, des Jesuskindes, das ein ostbares, miıt Perlen
esTicktes rotes eWwan: Lragt und eiIn Zepter hält. Die Anhänger des Schwarzen
Nazareners begehen das Hest miıt eliner angen Prozession durch Manıla. S1ie
ern auft die CAaTTOZU, ihn küssen oder Taschentuc der
heilkräftigen tatue reiben. Diese der Verehrung ist eın Ausdruck des
Verlangens ach dem en oder HFesthalten Chrnsti Im Unterschied dazu
begehen die Anhänger des Senor Santo NIino 1n Cebu se1INne este sehr elerl1ıic und
miıt einem Stralsentanz, der Sinulog genannt Um den egen des Jesuskindes

erbitten, rufien die Tänzer Z MuS der Trommeln R Senor!“ Aller
ings wurde der Sinulog tür den Touriısmus kommerzialisiert und als Bühne
politischer Ambitionen benutzt Er übertüncht die schlimmen Erinnerungen der
Folgen der Kolonisierung des Landes, der Örper und der Seelen
Es ist urchaus aNngEMESSCHI, die uswirkungen dieser Jesus-Statuen auft den
Alltag der Menschen untersuchen. Die rage 1st N1IC. unangebracht, WAaTUu

der moralische ertall 1n einem sich greilt, 1n dem eS Millilonen VOoOIll

Anhängern des Senor Santo Nino und des Schwarzen Nazareners 1Dt In diesem
Artikel entwerie ich die ese, dass das Christologie-Treiben eine permanente
Reise 1St, und dass HEeUu ach dem INn der Nkarnatıon gelira: werden MUSS,
damit S1e für Frauen 1n Asıjıen eine Bedeutung bekommt


